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Bekanntmachung.
Auf Anordnung des kommandierenden Generals des

l3. Armeekorps dürfen heute, am 18. März , die öffentlichen
Lokale in Wiesbaden bis 23y2 Uhr offen bleiben. Die Polizei¬
stunde für den Straßenverkehr ist bis auf 24 Uhr festgesetzt.

Le Llj. Colonel Administrateur du Cercle de Wiesbaden.
Sieiiö : LEROY.

Nach dem Spartakusaufstand.
Ruhe in Berlin.

Derliu, 16. März. Dis  Entwaffnuricrsaktion
M Norden Berlins ist gestern eiuacfteilt  worden.
,sn Luchtenberg herrscht heute völligeR u h e. Die Trup-
ven die Luchtenberg besetzt hoben, haben den Ort gestern
verlassen. Tie Regicrungstruppen haben ihren Bor¬
marsch ausgenommen und haben dabei eine ganze Reihe
b01}r Führern  der Unabhängigenf e sra e n o m m e n.
weil sie Waffen an Konimunisten verteilt und diese zu
Gewalttätigkeiten ausaereizt batten.
, Berlin, 17. März Tic Berkehrsschwierigkeitendie in den
letzten Tagen nuhczu tat- ganze geschäftliche Leben lähmten, sind nun
ziemlich behoben. Tie Clraßcnbabnei: verkehren wieder auf allen
~,1,tclt  dis zu den Enisiaiiliicii Die Hoch- und Untergrundbahnen
hatten oes,ein ibrcn rcllcii Bcirirl- wieder ausgenommen. Auch die
Tclephonspirre ist vellnäntix aufgehoben. Die Blätter begrüßen ne
Bekanntmachung 9iVfe§, wcnuch das Slandrechi  in Berlin
nunmcbr a u f g e h o b cn ist Sie sprechei- gleichzeitig die Hofftiung
aus, daß nunmehr wirklich Ruhe und Sicherheit.nicht mehr gesiört
werden. Ter Belagernngrzns.and bleibt weiter bestehen, aber der
Berkehr auf den Straßen ift wieder frei. Tie Fernsprechsperre ist
MMbben . Ten ruck, irrl,enden Gefahren qegcnnoec greift das
Publikum nunmehr zur Sclls-hilfc. Der Bürgerrat von Groß.
Berlin ist int Begiiff Hand in Hand mit den Regieru.igStruvPeri eine
bewaffnete Bürg er mehr  einznricbten, eine Maßnrhm» die
mrt Hrlfe der Organisation des Reichsbiiigerratsauch aus andere
Städte des Reiche  am eedgbnt werden soll. Neben dielen
Burgerwebren sind auch, weil besonders dn>Felddiebsrähle um Groß-
Berlin herum ziigenlinmenhaben, in zahlreichen Orten der Mark
sogetiannte Ba u , r i, lnr b r c n in der Bildung begriffen̂ um zu¬
nächst die ans den Bahnhöfen ankommendcn Reisendcn und Fremden
zu übeiwachen. Nach dem Muster der Feuerwehr sollen Übungen
statlsinden, rnn zogen stariakftilche lUcrfnllc und Berandungen der
Felder scher zu sein In Spandau  haben die miitärischen Auf-
sichtsbcbortcnr .„ über Spandau verhängten Bclagecungszustand ge¬
mildert. Die rslentüchei, Lokale die bisher uin 8 Uhr schließen
rnutzte,!, könne,; von hi'ute ab bis IN Ubr geöffnet sein, außerdem ist
die Beschränkung des Slrc.ßenbohiiverkchrs nach lu Uhr abends auf»
»choben werden Osscntl-che Versammlungen und Tanzlustbarkeften
dürfen auch weiterhin nicht stattsinden

Berlin, 16. März. Dir» Beerdigung der
Todesopfer  der ivortakidiiLen Unruhen Hot setzt be¬
gonnen. Den Unaebörnen der Gesgllenen werden in
bezug ciiif die Freianbe der Leichen birrcft die Stggts-
anwaltsckoft keinerlei Schwierigkeiten aeniocht, denn von
einer gerichtlichen Leiche,tschoi, Nord abgesehen. Es ist
bereits gelungen, sämtliche Tute bis auf wenige festzu-stellen.
Hauotmann v. BeerfelÄ» kein ■V ->ff?*rer.

Berlin, 17. Mörz Zu der Meldung der Politisch-Parkamenta-
lAchen Nachrichten, haß wahrscheinlichH a u p t m a n n v. Beer-
selbe  als Leiter bn trifiiäriftben Organisation der Spartakiden
in Frage komme, geht der „Freiheit", dem B'atte der Unabhängigen,
von Hauptmann v Bcorfclde eine Erklärung  zu , daß diele
„wahnwitzige Bctauplnno" jeder iatsächlicheii Grundlage entbehre.
Diese Erklärung verlangt, daß sich die deutsche Lsftnttichkeit einmütig
gegen die herrschende Lüxenpest wende. .

Noske warnt vor neuen Streiks.
Düsseldorf, 16. März . Der Reichswehrminister Noske

hat einer Abordnung des Düsseldorfer Arbeitecrats aus die
Bitte , dahin zu wirken, daß Zahlung von 75 Prozent Lohn
für zehn Streik tage  allenrlhllben geleistet werden solle,
erklärt , daß daS -Reichsministerinm vorgestern der, Beschluß
gefaßt Habe, für Reichsbetriebe keine Lohnzahlungen
für Streiktage zu genehmigen NoSkc«hat ausdrücklich vor
weiteren Streiks - gewarnt , die noch mebr Lohnausfälle her-
verrufen und nur Stockschläge auf  deen Magen  der
Arbeiter bedeuten. Das Ersuchen, für politische wie für ge¬
meine Vergehen, die auf die letzten Vorkommnisse zucnckzu-
führen sind, eine Amnestie  zu erwirken, erklärte Noske für
eine Angelegenheit , die von Reichs wegen geregelt werden
müsse, aber nicht in Frage käme, da für Düsseldorf allein
keine Amnestie erlassen werden könne. Überhaupt käme ein
Amneitieerlaß nicht in Frage Wege:, der Konsequenzen. Es
würde sonst ruhig weiter geschcssen,  denn Furcht vor
Strrfe bestehe nicht, weil viele sagten, man werde doch
amnestiert

„Jndnstriestreik ist jetzt Azrarstreik".
Berlin , 17. März . Zum Leoensmittelabkommen sagt der

„Vorwärts " : „Mit der Ausnahme der ersten Sendung von
270 000 Tonnen übernimmt die Entente keine Liese rungs-
verpflichtung, sondern gestattet nur die Einfuhr . Wir müssen
also das Ausland an der Einfuhr von Lebensmitteln nach
Deutschland interessieren . Das können kvir nur dadurch, daß
wir eine dem Ausland erwünschte Gegenleistung als Zahlung
in Aussicht stellen. Nur durch eine bestimwfte industrielle
Produktion  können wir erreichen, daß ans der Einsuhr-
Möqlichkqit eine wirkliche Einfuhr  wird . Die in¬
dustrielle Arbeiterschaft ist cs, die, wenn auch indirekt, für
Deutschland Brot , Butter und Speck erzeugen kann und muß.
Jndustriestreik ist jetzt Agrarstreik."

Neue Schwierigkeiten im Ruhrgebiet?
Düsseldorf, 17. März . Es scheinen sich im Ruhrgebiel

neben der Sozialisierung  noch andere neue Schwie¬
rigkeiten  aufzutürmen . Der Zug tu den Belegschaften
geht, wie in der ganzen Arbeiterschaft des Westens, stetig nach
links ; aus dem Lager der Mehrheitssozialisten ziehen immer
mehr Mitglieder in das Lager der lln rbliängigen. Die christ-
lichen Gewerkschaften schwanken  und bilden, wie
auch ihre Vertreter in der Nationalversammlung daran keinen
Zweifel ließen, keinen sicheren Wall mebr gegen die Flut der
radikalstem Massen. Mit der Forderung der Sechs-
stundenschicht  haben Spartakiden und Bolschewik! ein
neues Agiiationsmittel in die Massen geworfen. Neue Aus¬
stände und Unruhen wären das größte Verbrechen am Volke
und das größte Hemmnis für die Rettung des Volkes vom
langsamen Hungertode.

Gewitterschwüle in München.
München, 17. März Tie feit der Vertagung des Rätekongresses

einaetretcnc Ruhe bcainnt Nieter ähnlich wie vor dem ersten Zu¬
sammentritt des Landtages einer gewitterschwülen Stirn«
nt « n g zu weichen. Von Unbekannten verteilt: Handzettel
fordern zu Kundacbunge» und allgemeiiicm Ansslände auf. Die
sczialdcmvkratiiche Partei und die freien Gewerkschaften erklären aus¬
drücklich, daß sie mit diesen dunklen Machenschaftennichts zu tun
haben.

Barth aus Obrrschscsicn ausacwirsen.
Berlin , 15. März . Nach der „Voss. Zlg." wurde der ehe¬

malige Berliner Volksbeauflragte Emil Barth  vom Gene-
rolkammando aus Oberschlesien ausgewiesen.  Öffentliche
Versammlungen der Unabhängigen in Kattowih und Oppeln
wurden verboten, ebenso Belegschaftsveriamnilungen.

Ein Bauern-Aufruhr nt Baden.
Offenburg , 15. März . Bei der Ankunft einer Nahrrmgs-

mittelkontrollkommilsion in dem benachbarten Dorf Wind¬
schläg kam es zu offenem Aufruhr.  Die Bauern , die
sich mit Heugabeln und sonstigen Geräten bewaffi et hatten,
sammelten sich vor dem Rathaus . Die dorthin geflüchtete
Kcntrollkommission mit der militärischen Bedeckung wurde
mißhandelt und mit dem Tode bedroht. Die von Offenbnrg
herbeigerufene militärische Hilfe konnte größere Unruhen ver¬
hindern . Ein großer Teil der Bauetn hatte sich mit Schuß-
iocffen versehen und scharf gefcnert . Nrch langen Verhand¬
lungen konnte der Oberumtmann freie .! Abzug für die Kon¬
trollkommission erwirken.

Die Stadtverordnetenwahlen in Dnsieldorf.
Düsseldors, 17. März Bei den gestrigen Stadfverordnctenwahlen

erhielten das Zentrum ?3. die Demokraten6, die Dcutschnationa:e» 6,
die Deutsaw Bc'Ispartei 2, die Mehrhkitslvzialistcn 12 nnd die Un¬
abhängige» 23' S tze.

Das Lebensmittelabkommen.
Nach den Brüsseler Vereinbarungen über die Lebens¬

mut  t e l l i e s e r u n g e n soll Deutschland, sobald die Schisse
bereit sind, in See zu gehen, und sobald die Bezahlung geregelt
ist, die ersten Lebensmittel in Höhe von 270 000 Tonnen
sofort  geliefert erhalten . Weiter hat es das Recht, monat¬
lich bis- zu 70 000 Tonnen , Fett und bis zu 300 000 Tonnen
Brotgetreide oder deren Gegenwert in anderen menschlichen
Nahrungsmitteln zu kaufen und einzuführen , und zwar nicht
nur aus Amerika und den Ländern des Verbandes , sondern
auch aus neutralen  Staaten . Die Einfuhr von Fischen
aus Fängen in europäischen Gewässern und die Einfuhr von
Gemüse soll hierbei nicht in Anrechnung gebracht werden . Die
EinschrAikpikss hinsichtlich des Fischfanges in der Ostsee wird
sofort , aufgebcben. Die Versargnng des linksrheini¬
schen  Elebietes soll in gleicher Weile wie die des rechts-
r bei nischen  Gebietes erfolgen. Tie deutsche Regierung
soll ferner die Verschickung iiber deutsche Häfen und das In - .
land nach Tschecho-Slowakien und Österreich gestatten.

Um die Bezahlung der Lebensmittel  zu er¬
möglichen, werden die assoziierten Negierungen den Verkehr
i.ach dem Ausland für Deutschland erleichtern. Die nach
Deutschland eingeftihrten Waren müssen bar bezahlt
werden, wobei Zahlungen in Reichsmark ansscheiden. Für die
Bezahlung kommen in Betracht die Erlöke van Ausftihren aus
Deutschland sowie Ladungen in deutschen Häfen , Kredite in
nentralen Ländern oder Verpfändung ausländischer Wert¬
papiere und Anlagen, Frachten deutscher Schiffe und schließ¬
lich Gold, das zur provisorisck,en Sicku' rbeit für Vorschüsse
rient . Die assoziierten Regierungen haben entscheidenden
Wert darauf gelegt, daß Deutschland die Lebensmitteleinfuhr
möglichst durch Ausfuhr  finairziert . Ferner baden die
assoziierten Negierungen , um auf die Belebung der ' in-
dustriellen Ausfuhrtätrakeit und drmit auf die Wiederber,
stcllung der inneren Ordnung in Deutfchland einzuwirken,
verlangt , daß die Einfuhr niemandem zugute
kommen  dürfe , der infache eigenen Verschulden?
arbeitslos  ist . Die assoziierten Regierungen verlangen
ferner , daß mit der Beschlagnahme ausländischer
Wertpapiere  sofort begonnen wird, was ^deutscherseits
anerkannt wurde.

DaS Abkommen über di« Z u rp e r f ü g u n g st e l lü n y
der Flotte  enthält di: Ausfübrungsbestimi ^ ungen zuin
Trierer Abkommen. Hierbei sind einige Zusagen gemacht,
worden ; insbesondere sind gewisse Ausn rhmen. wenn auch vor- '
läufig nur provisorisch, zugestanden worden, ebenso bezüglich
der deutschen Maniischast und der Schiffsladungen.

Der wesentliche Unterschied dieser Vereinbarungen gegen¬
über den bisherige » Verhandlungen liegt darin , daß die asso-
i ' ierten Regierungen nicht Deutschland die Lieferung einer be-
stimmten Menge von Lebensmitteln garantieren , sondern es

Deutschland überlassen, Lebensmittel in oec Höchstmenge von
oTOOOO Tonnen monatlich durch selbständigen Abschluß von
Verträgen mit den feindlichen oder neutralen Staaten einzu-
fiibren. Die Eihaltung der Kreditfähigkeit
Deutschlands  gegenübci diesen Ländern ist daher dre
Vcraussetzung für die Möglichkeit der Ausnutzung der Ein-
filbrerlaubnis .^ Deshalb ist unsere wichtigste Aufgabe jetzt die
möglichste Steigerung der Ausfuhr durch Rohstoffe und in¬
dustrielle Erzeugnisse.
^ London, 16. März . Reuter erfährt ; Die deutschen
Schiffe  werden rn verschiedenenHäfen ausgelrefert werden.
Diejenigen Schiffe, die sich jetzt in neutralen Häfen befinden,
n erden. Iwrt eingehändigt werden. Tre Sch-ff? werden frst
ganz brisiscbe. amerikanische und französische Bemannung er¬
halten . Die Schisse, dre für Trtzpstentransporte gebraucht
üerden , dürfen keine deutsche Bemannung führen . Die Ge¬
samtsumme -der auszuliefernden deutschen-Tonnage schätzt
man auf dreieinhalb Millionen Tonnen,  die in
nevtralen Häfen befindlichen Schiffe inbegriffen.

Haag, 17. März Aus Paris wird gemeldet: Über den Inhalt
des in Brüssel zwisöben Deutschland und den Verbandsmächteneb-
qeschlosseuen Alkrmmens werden letzt nähere Einzelheiten bekannt,
über die Ausliefcruno der Schiffe verlautet, daß die Handels,
flotte i ii >>er b a l d 30 Tagen  übergeben kein muß. Neu»
Pcsscgicrdampfer, darunter der , J mP e r a r o x“, werden Ame -
r i ka übergeben § ic Ausfahrt dieser Schiffe hat innerhalb dreier
Tage zu erfolgen. Diese Schiffe erhalten amerikanische Besatzung.

Kabine -tskrise?
Graf Brockdorff-Rantzau verhandelt nrtt den

Unabhängigen.
Berlin , 17. März . Die ' von verschiedenen Blättern ge¬

brachte Meldung, daß Graf Brockdorff  eine Unter¬
redung  mit Führern der Unabhängigen,  in erster
Linie mit Haase und Dr . Breitscheidt, gehabt habe, wird an
zuständiger Stelle bestätigt.  Welche Absicht dabei zu¬
grunde lag, ob der Reichsminister des Äußern an eine etwaige
Nenlildung oder Erweiterung des Kabinetts durch Teilnahme
ft'tbrender Persönlichkeiten der Unabhängigen gedacht hat , .ist
vorläufig nicht bekannt. In der heutigen Kabinettssitzung wird
die Angelegenheit erörtert werden , mit welchem Ergebnis , steht
noch dahin. Die hiesige Ansfassung geht jedenfalls dahin, daß
vcn einer Brockdorff-Krise zu sprechen man einstweilen keinen
Anlaß hot.

Dre deutsche Wehrmacht nach dem Frieden.
Amsterdam, 14. März. Dem „Allaemeen Haridels-

blad" zufolge tvird aus Paris geiifelöct. daß die Gen¬
darmen, Schiftsbeiatzungen und Polizejbeamien, die
Deutschland benötigt, in den für Deutschland festgelegten
100 000 Mann nicht einbegriffen, sind.

Der Friede.
Genf, 17. März . Das ,,Echo de Paris " glaubt zu wissen,

daß die Verbcmdsnrächte im April den deutschen Bevollmäch¬
tigten ihre Besckslüsse Mitteilen können. Die Verhandlimgen
werden in Versailles stattfinden , wo gegen Ostern  das
Friedensdokument unterzeichnet werden wird , das dann .noch
den Paclaurenten zur Bestäjjgung vorgelrzt werden muß.
Der B8!?erbund ein Teil des Friedensvertragss.

New Dort, 15. März Der Sekretär des Präsidenten
Wilson, Tunully , erhielt ein Kabeltelearamm Wilsons , nach
dem der Oberste Kriegsrat endgültig beschlossen hat , daß der
Völkerbund einen Teil des Frredensvertrages bilden soll.

Umklammerung der Bolschewisten bei Mita «.
Libau, 17. März . Die lettische Pressestelle meldet : Der

konzentrische Vormarsch auf Mitau  wird fort¬
gesetzt. Die Eisenbahnlinie Windau -Mitau wurde übev-
stbriiten. Zehren, Kandau und Zabeln sind genommen. Den
bolschewistischen Truppen in Nordkurland droht A b sch n ei¬
dun a des Rückzuges.  In Riga und Mitau herrscht
Panik unter den Boljchewiki.

Preußische Landesversammluug-
Berlin , 15. März.

Bei der Beratung des Entwurfs .eines Gesetzes über dir
vorläufige Ordnung der Regierungsgewalt

in Preußen
führte Abg.' Hergt (D.-Nat .) aus , daß ohne die loyale Haltung
des Bürgertums und der Beamten wir alle schon längst in
Feuer und ' Flamme untergegangen wären . Wir halten es
für falsch, wenn in der Vorlage von einer ..Deutschen Republik"
gesprochen wird, während die Reichsnotverfassung nur den
Ausdruck „Deiltsches Reich" kennt. Das gleiche gilt von dem
Ausdruck „Preußische Republik". Wir bitten daher , überall
zu setzen „Preußen ". Das starke Preußen braucht einen
eigenen Staatspräsidenten , das muß schon in der Notver-
sassung zum Ausdruck kommen.

Ministerpräsident Hirsch: Die Hauptschuld an der voll¬
zogenen Umwälzung tragen diejenigen , die sich mit Händen
und Füßen gegen jede Reform rn Preußen gesträubt baben.
Wir wellen Klassenherrschaft in keiner Form.
Wir stehen fest auf demokratischem Grunde . Dre Verordnung
über das Gemeiridewahlrecht  war eine dringende Not¬
wendigkeit. Das Volk hätte es nicht verstanden , wenn daS
Klassenwc hlrecht in den Gemeinden noch länger erhalten ge¬
blieben wäre . Die Frage des Staatspräsidenten
:st noch nicht geklärt, es jtoht noch nicht fest, ob nicht die Reichs¬
verfassung diese Frage grundsätzlich regeln wird . Den Aus¬
druck „Republik"  haben wir mit vollun Bewußtsta g»>
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Sette 2 . DtcnStag, 18 . Marz üWfl. WieSb ^deNSV
wählt , denn an der republikanischen Struktur des Staats-
Uesens besteht kein Zweifel . Ich bitte, die Vorlage schleunigst
zu verabschieden, Hamit Preußen ,möglichst bald eine ordnungs-

-mäßig zusammengesetzte Negiei/ung bekommt.
Abg. Heilmann (Soz.) : Die Arbeiterschaft hatte am 8. Nov

eie Macht in den Händen, und kein Mensch hätte sie hindern
können, sie zu behalten, aber wir haben von vornherein er¬
klärt , daß wir keine Diktatur wollen,  sondern an der
keinen. Demokratie festhalten. D e m o kc a t i e U n d Repu¬
blik  ist für Preußen und Deutschland eine unwider¬
ruflich e Einrichtung.

' Abg. Am Zehnhoff sZentr .) spricht sich für die Regierung
und gegen die Abänderungsanträge aus.

Abg. Heilbronn (Dem.): Wir .g' auben , daß schon rn der
vorläufigen Verfassung zum Ausdruck kommen mutz, daß diese
Versammlung das souveräne Organ des Volkes  ist,
und daß sie volle Gesetzgebungsrechte hat . Die Zeit der
Diktatur muß vorüber sein. Es war auch nicht richtig, wie in
der letzten Zeit , wichtige Dinge im Wege der Verordnung zu
regeln und damit dieser Versammlung voczugreifen . . Das
Fehlen einer persönlichen Staatsfpibe in ohne Analogie im
Staatsrccht . Wir erstreben aber den unitaristishen Ein¬
heitsstaat , und dieser wird erschwert durch die Einrichtung des
Staatspräsidenten . Wenn die Volksvertretung aufgelöst ist,
-dann ist auch kein Präsident da. und es kann im Falle des
Regierungsrücktritls dann ein völliges Vakuum entstehen. ES
muß daher eine Einrichtung geschaffen werden, die eine gewisse
Kontinuität verbürgt . . .

' Abg. Rosenfcld (U. Soz .) : Um die Republik fest zu ver¬
ankern , bedarf es der Bestimmung - „Das HauS Hohen - ,
zoll er n ist für alle Zeiten abgesetzt.  In der
Vorlaae bedarf eS einer Bestimmung , daß nur die Landesver¬
sammlung selbst das Reckt hat, sich zu vertagen. Der Regie-
ritng können wir dieses Recht nicht elnräumeu.

'Abg. v. Richter (D. Vtzt.): An der Spitze Preußens mutz
ein starker Präsidei .t stehen. Es muß eine Stelle da sein, die
von der Landcsversammlung unmittelbar an das Volk
appellieren kann. „ .

Der Entwurf geht an einen Ausschuß von 27 Mitgliedern.
Montag . 12 Uhr : Fortsetzung de- Beratung de? Antrags

Hofsmann , betreffend Aafhebnno de? Belage cungszustandeS;
formelle Anfrage , betreffeiid die Verhaftung von Mitgliedern
der Landesversammlung durch die Polen . — Schluß 6,45 Ugr.

Preußen ohne Staatspräsidenten.
O Berlin , 15. März . Die sozialdemokratische Fraktion

der preußischen Lcmdesversammlung beschloß, wie wix ersah-
ven, btrft Pr -eust-en keinen ts-präsident-en erhalten soll. Die
fur ^e offiziöse ?lnkünditzU'NH über ben Jnk>al't der voDläufiflen
preußischen Verfassung stellt es so dar, als handle es sich hier- -
bei um selbständige Entschließungen des MinrsterlumS . For¬
mal ist des mich richtig, in Wirklichkeit aber wird das preußi¬
sche Kabinett nur au-Sführen, was die svzialdemotrati -sche
Fraktion vorschlägt. In der Sache kommt es schließlich au-
das gleiche hinaus . Jedenfalls wird die preußische Verfassung
staatsrechtliche Neuerungen besonderer Art bringen . Preußen
wird hiernach der e r st e Staat fein, der sich ohne Staat s-
oberhaupt  zu behelfen gedenkt. D >e Negierungsgew-alt
wird einzig  in den Händen des Ministeriums  liegen,
auf die dekorative Spitze des Präsidenten soll grundsätzlich
verzichtet werden. Nun muß aber für den doch häufigen und
im parlamentarischen Loben selbstverständlichen Fall vo-ge-
sorgt werden, daß bei einem K a b i n e t t s w e ch se l keine
mit der vollen Autorität bekleidete Regierungsstelle vorhanden
sein /würde, die für die Bildung des neuen Kabinetts verantf
wörtlich wäre . Nach dem Vorschlag der sozialdemokratischen
Fraktion soll diese Lücke in interessanter Weise dadurch ge-
schlsfsen werden, daß in solchen Fällen der Präsident der
preußischen Landesversammlung  die Regierung
zu bilden hätte. Das preußische Ministerium wird sich über
diese Forderungen noch schlüssig zu machen haben, aller Vor¬
aussicht nach wird es sich mit ihnen einverstanden erklären . Es
wäre sehr wünschenswert, daß das preußische Beispiel auf die
anderen deutschen Glied st raten  ein .wirkte und
hier die partikular!  st ische  Neigung , ebenfalls St aa t s-
präsidentschaften  zu schaffen, hei .lsam dämpfte.
Das Zentrum nicht in der preuhifchen Regierung?

Berlin , 17. März . Wie eine sozialistische Korrespondenz
aus Zentrumskreisen erfährt , wird das Zentrum sich wahr¬
scheinlich an der Kabinettsbildung für Preußen nicht be¬
teiligen , da mit der preußischen Regierung keine  Einigung
über Kulturfragen erfolgen konnte.

Sem Ar«esk»«Mr toaÄ
Die „Times" über die Sonderbündler.

Wie wir- aus der in Bonn erscheinenden„Deutschen
Demokratischen Zeitung" ersehen, hat die ..Ti nies " sich
schon am 1t . Januar  über die Bestrebungen, eine
rheinische Republik zu münden, fotaendernmtzen ge¬
äußert: *

„Man wird sich erinnern, daß zu einer Zeit, als der
^Zusammenbruch Deutschlands eben begonnen hatte, die

alte katholische Zentrunispartei in der ..Kölnischen
Vol ks ze i t u nn", bei weitem ihrem wichtiatten Organ.
Pläne einer Unabhängigkeitdes Rheinlands zu erörtern.

^ -begann . *r
Während aber

der deutsche Liberalismus ganz Deutschland in eine
ziemlich große Zahl von Stäatsgebilden zerteilen will,
um die Mgcht der deutschenZ e n t ra l g ewal t fett,z u begründen,  will die r ö ni i sch- ka t ho l i sche
Agitation nur -wenige  Staatengebilde schaffen.
Die „Kölnische VolkSzeituna" hat in der Tat die Auf¬
teilung Deutschlands und Deutich-Österreichs in vier
große Revnbliken empfohlen: eine rheinisch-westfälische
Republik, eine süddeutsche Neppblik. eine norddeutsche
Republik und eine mitteldeutsch? Republik. Wenn man
die erste und zü>eite dieser Republiken aenauer betrach¬
tet. so sieht man. daß sie vorwiegend katholische Repnb'i-'
ken sein würden. Dieser Umstand zeigt wo der aarne
Plan hinaus will. ES wird offenbar be-'bsichtiat. Deutsch¬
land als Ganzes zugunsten seiner vier Teile zu b"schrän-
ken. Man denkt es sich etwa wie das alteOsterreich-llngarn,
nt dem nur die äußere Politik, die Handellsvolitik, die
Armee und die Marine und die dazu notioen Finanzen
gemeinsame Angeleaenbeiten waren. Vielleicht würden
die Anhänger einer rheinisch-westfälttchen Republik
Deutschland als Ganzem, anch eine gemeinsame Sozial¬
politik zugesieben. aber vi-l mehr würden sie nicht znae-
der beiden ersten Revnbliken von den,beiden letzten, int-
aesiinde auseinanderstrehendc Enttvickluna eintrcten.
daß eine wachsend? Entir-mduna der Teil? Deutschlands,
der be'den erfled Revnbliken von den beiden letzten, un¬
vermeidlich sein würde. Dann würde Deutschland als
Ganzes  kaum in mehr als dem Namen  weiter-

bestehen, und soweit als es nach heilende, würde dafiir
gesorgt sein, daß die westliche Republik tatsächlich dir
Do rhetzrschoft  über Tcutschluud ausübte, denn der
Westen hat Kohlen und Erz und könnte ne dein Osten
vorenthalten. Dann wären alle Dorb-dinannaen ge¬
geben, daß das Zentrum Dentlchland vollständig be¬
herrschte. da das Zentrum in den ersten Republiken nach
Belieben schalten und walten konnte, und die beiden
übrigen Republiken, die im ivesentlichen protestantisch
sein würden, nur den Sck.laa abzztwchren haben würden.
Liberale Politiker protestieren aeaen diese Republik,als

-kurzsichtig , selbstsüchtig  und als eine reine
P a r t e i v o I i t i k, geben aber die Gefahr ihres Gelin¬
gens zu. Diese Gefahr öestebt zum,Teil in der allae-
meinen AbnUguna gegen das Cliaps in Berlin, teils auf
der Taisache. daß einige nicht katholische Industiielle nur
ihren eigenen augenblickiichcn Vort>-il in Betracht ziehen,
und teils in dem Ansporn, v-n das Vorgehen der preu¬
ßischen Sozialisten in religiösen Dingen den Sonder-
bestrebunaen des Zentrums gegeben hat.". .

Diese Äußerungen des englischen Blattes erscheinen
beute, so bemerken wir mi t der „Koblenzer Zeitung",
der wir sie entnebmen. b-achtens'»."l.'r als ie und sollten
allen, die etwa Neigung haben den Kölner Sonderbünd¬
lern zuzustimmen, als Wa r n u n a 3 tafel dienen.

Noch der alte Geist der Flotte.
Madrid, 16. März. (Reuter.) Nach einem Tele¬

gramm ans F e rr o l ist das deutscheU-Boot, das dort
interniert war und den Alliierten ausgeliefert werden
sollte, auf die offene See entlomnien. Es wurde von
einem spanischen Zerstörer verfolgt. DaS U-Boot,wurde
von seiner Mannschaft versenkt.  Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Wiesbadener Nachrichten.
— Zur Saatkartoffelfrage . Der deutsche Kartoffelgrotz-

tzändlcrveU-and (Geschäftsstellen Berlin und Düsseldorf) hat
sich mit einer te leg röp huschen Eingabe an das Reichsernäh-
runHsminifterrum gewandt und eine Verlängerung der für
den Handel mit Saatkartosfeln zugelosscnen Frist beantragt.
Der Verband hält d>« für den Abschluß von Saotkartosselver-
trägen festgesetzte Frist bis 15. März für zu kurz. Schon der
Warenmangel mache dies unmöglich. Zudem sei bei dem
Mangel an Düngemitteln notwendig, auf Auswahl und^ Be-
arbeitung des Saatguts erhöhtes Gewicht zu legen. Falls
Frost herrsche, könne überhaupt kein Verkehr mit Saat¬
kartoffeln stattfinden . Unausbleibliche Folge werde sein, daß
der Kartoffelanbau weiter zurückgeht und a>üch im nächsten
Jahr das wichtigste Nahrungsmittel fehlt. Hierauf
hat das Reichsernährungsministerium  in . einem
längeren Schreilben dem Deutschen Kartoffclgrotzhändlerver-
band mitaeteitt , daß der auf den 15. März festgesetzte End¬
termin als äußerster betrachtet werden müsse.. Als Grund
wird angeführt , daß die Reiäbskartoffclstelle sich- rechtzeitig
einen Überblick über sämtliche Saatkartoffc -labschlüsse ver¬
schaffen müsse, um die insgeßrmt verfügbaren Vorräte an Kar¬
toffeln zu übersehen und die Verteilung der Speisekartoffeln
rechtzeitig und sachgemäß durchführen zu können. Es komme
hinzu, daß die im Falle einer Hinausschiebung des Endter¬
mins zu befürchtende Eef -abr einer Verzögerung der
Sp  e ise ka  r to  f fe  l l i e fe  r u n g e n unbedingt vermieden
werden müsse, da sogleich mit Eintritt günstiger Witterung die
Zuführung von Speisekartoffeln an die Bedarfsverbände in
größtmöglichem Umfang ausgenommen werden muß. Wie
w'r hören, pflichtet man in HandelSkreisen dieser Auffassung
nicht bes. Es wird nicht als zweckmäßig erachtet , den Saat-
kartoffclverkehr lediglich eines besseren Überblicks wegen
irgendwie zu beschränken. Andererseits hält man es in Han-
dclskreisen nicht für wünschenswert, Speisekartoffelliescrungen
mos Kosten des Saatkartoffelverkehrs zu ermöglichen. Dadurch
würde unsere Ernährung im kommenden Wirtschaftsjahr nur
nrchteilig beeinflußt werden. Man ist in Fachkreisen viel-
nrehr der Ansicht, daß die Speisekartoffelvcrsorqung der !om?
inenden Monate nur dann befriedigend gelöst werden kann,
nenn die öffentliche Kartofselbewirtschafkung wieder dem
sr-eien Handel Platz macht. - '

— Zur Versorgung des Handwerks mit Rohstoffen. Auf
eine Ansrage über die Verteilung von Rohstoffen an Hand¬
werk und Kleingewerbe bat der ReichSmimster des Demobi'l-
machungsamts felgen,de Antwort gegeben: So weit es die
Knappheit an Rohstoffen aller Art erlaubt , wird bei deren.
Verteilung ans die Bedürfniste des Handwerks und Klein¬
aewerlies größtmögliche Rücksicht genommen/ Einzelne Roh¬
stoffe lind Betriebsmittel , z. B. Spgvmetalle . Hartfasern . Ben¬
zin für Uhrmacher, werden durch die Oroanisationen des
Handwerks selbst verteilt, ebenso aiich Leim. Eine Verordnung
des ReichsministeriuwS für wirtschaftliche Demobilmachung
ist in Vorbereitung , durch welche lwi der Versoromno des Hand¬
werks mit Rohstoffen die Handwerkskammern £r ?en Wirt-
schc-ftsstellen und der Handwerks- und Getverbekammertag be¬
teiligst werden sollen. Das Reichsverwertungsgmt hat dem
uam 'ttelbaren Ankauf von Rohstoffen, Geräten und Werk-
w' iaen aus Beständen der Heeresverwaltung durch Wirt¬
schaftsstellen der Handwerkskammern und bitrcfi Genossenschaf-
ten bereits zugesiimmt. Im Zusammenhang hiermit wird bei
dem ReichsverwertungSamt eine besondere Zentralstelle für
das Handwerk von den! Kammertag Und den großen Genoffen-
scha' tsvcrbänden errichtet werden. DaS Reichsverwertungs-
omt ist dauernd bemüht, im Rahmen der geringen vorhande¬
nen Vorräte an Rohstoffen die berechtigten Bedürfniste deS
Handwerks zu befriedigen. Warenbäufer und Großfirmen
sind aus Beständen der Heeresverwaltung , deren Verwertung
Sache des Reich-SverwertungSamtS ist, n>cht vorzugsweise be¬
liefert worden.

—Di« Frlihsahrsschen,«!! für Fische Im Rlicm. Lahn Main und
Nidda ist innt' ball de? Be îiks s»r dieses Jahr .uiigchoben, eine
Maßregel, die für die C.näbruna Weiler Kreise von nicht zu unter¬
schätzender Bcteutnlig ist.

Aus Proy'mz und Nachbarschaft.
Uuglanbliche Ferletpreis«.

bt . Fricdberg, ist. März Lul dein blesiaen Dochcnniarkte wurde»
ssir lpxfuniixe Forke icke»  in ich, etwa Ferkei!, L56 Mark  de.
zohlt. Den vom Lündcternekrung.wnit sestgescxten Höchstpreisen
-znloigi düistcn die Tierchen höchstens—- das Pjund b.2ü M. —SSM. losten.

ßt. Main», lk März Iw Vorrrt Vustavstzurgwurde der allein-
wohmrde Lrrciter Rrtzkirt buchsiedlichverhungert  in lein»
Wehiiuiig aiiftzesunten.

tzt. Hochsta. M.. 15. März. Bein, Sinsammeln von
K o h l e n r c ste n a» de» S -blacke„halten der M.nnkr.rktwerke kuin
die stebenjähiixe Tchülciin Prasch giuhcndeii Schlacken»u nahe. Sie
wurde zunächst durch die au- strömende,! Ägle betaust, ' dann finge»
die Kleider Feuer. Das Kind vcrbraniitc ' û Tode.

w. Kreuznach, 1b. Mär; Im letzten Biertcl,ahr sind im Kreise
Kreuznach Intrige der rede ! me » Schlachtungen  insgesamt
15CO Stück  Lieh trflchwunden»

Aliend-Ausg aLe. Grsrcs Blatt . Nr. 12D.

Eerichtssaal.
FC.  FranzSs'lcheS Milttärpvlizeigericht. Bor einiger Zeit kaufte

einer der beiden Kuhoder der Firma Sieinbcrger u. Vorsänger für
ihren Fobrilaiirn-Ä-ctiiei in Steikin einen größ-.-ren Posten Glas-
piallen. Tie Ware, die i» Nichrrren osjenen Waggons hier ankam,
war, um die lrlicrtc Fläche der GioSplatten. zu schützen, mit Zwisch.'N«
lagen aus Zeilungspapier versehen. Tie sranzöfifche Behörde, wie
die Ware in Aiixenschein nahm, erbeb Anklage gegen die beiden i, '.:»
babcr der Firma, Moritz Stcinbcrgcr und»August Vorsänger, da s:e
annimmt, daß die Giasplattrn sranznsischen Ursprungs sind, da die
Verpackung ans sianzösischc» Zeitungen bestand, nnd zur Verdeckung
dieses Umstandes babc die Firma die Stiletten von den einzelnen
Älac-platten cnlfcnit Die beiden FabriKntcn erl.arten zu dieser
Antlagc, daß in Sietlin ibnc» das Zeiiunospapier als P -rckmateriat
überlassen worden sei. Die Etiketten der G-aspiatten, wenn solche
überhaupt daraus gewesen, seien während des Trailbports rm osieuen
Waggon während h > nassen Witterung abgefallen. Irgend welchen
Au straf, zur Liiiteriiiing der Zcltel sei von ihnen nicht erteilt worden.
Nach der BeweisausnahmcIicll sich das sranzöiische Mllrtarpolizc:-
gerichi nichl für Zuständig und vrrtoics die Anklage zur Vechaiidlung
a» das star-zösischc Oter -MilNärpelizeigericht.

tiandeisteM.
Berliner Geld- und Devisenmarkt.

<R Berlin, 14. März Der hiesige Geldmarkt hat jetzt;-
nach den Frfolcen der ' Reeierangstrupcen in Lichienberg,

r seinen gewohnten •'.imfaiuj erreicht. Die Preuilisthe
Staatsbank (Seehannhi -sl i' in.mt trrolle Posten tätlichen
ti ei des  zu dein Leihsalr von 3Vi Proz. auf, während ax.
der Börse 4 Proz. tezaidt werden. Geld auf liinaere Zeitab¬
schnitte findet in der Hauptsache UnterkvinH in den unver¬
zinslichen Schatz we <•lis <■i n des Reiches,  für diese

ist die Nachfrage sehr lebhaft. Audi beteben einzelne Ge¬
meinden  gegenwärtig wieder Dieiinonats-VVechsd zur
Bestreitung ihrer Ausgaben, da der Absatz von Stadtaa-
leihen stark nachgelassen hat, so daß kurzfristige Be¬
schallung von Geld für die Gemeinden wieder notwendig
wird. Nachdem diese in den lelztvergangeiien Wochen mit
ihren Dreimonats-Werbseln im besten Fa'le eine Verzinsung
von 4‘/i Proz bewilligt hatten, zahlen sie augenblicklich
teilweise 4% Proz bis Proz. Sogar die Berliner Stadlr
ai,leihe soll bisher wenigstens ni*ht den erwarteten Absatz
gehabt haben: vielleicht wird das jetzt anders. Hande.ls-
und Eankwetlisel' kommen immer seltener vor: wo sie sich
ein linden, sind sie bei billigster Verzinsung des Gegenwertes
sehr begehrt. _

Den Bewegungen an den internationalen Devisen¬
märkten  ist die Reichsbank weiterhin erst nachträglich
gefolgt. Beit langem halte man gewünscht, daß sich die
Reichsbatik  mit unseren Devisenpreisen den Be¬
wegungen der Preise für die Mark in Auslande schnell an¬
passe. da das Ausland uns wegen des Standes der fremden
Währungen in Deutschland verlache. Befanden sich doch
manche neutrale Devisen bei uns zeitweise um 90 M. unter
der internationalen Wertgieichbeit. Ungefähr vor Wochen¬
frist entschloß siel, die Reiehsbank, diesem Zustand ein Ende
zu machen und setzte die Preise für neutrale Zahlungsmittel
ieden Werktag stark hinauf Der dafür gewählte Zeitpunkt
war aber insofern unglücklich gewählt als fast in dem¬
selben Augenblick die Mark anfing, sich im Auslande kräftig
zu erholen. Das Ergebnis dieser verfehlten Devisenoohtik
ist nun. daß die Reit hebenk jetzt schon wieder gezwungen
wird, die Preise der Devisen herabzusetzen. Heute war
dies bereits bei nordischen Zahlungsmitteln und der Schweiz
notwendig: morgen dürfte Herabsetzung der Preise hollän¬
discher und erst reiht der schweizerischen Devisen notwen¬
dig werden Aus Holland wird nämlich die Mark heute
sehr fest, mit 2( .5C Gulden für die 100 M. gemeldet, so daß
die internationale Werlgleichheit sich auf rund 880 M. für
die ICO Gulden errechnet, wahrend diese bei uns noch mit
407.75 M 1ewertet werden. Bei der telegraphischen Aus¬
zahlung Zürich, deren Stand heute in Berlin auf 209 75 fest¬
gesetzt -wurde, errechne* sich die internationale Wertgleich¬
heit. unter Zugrundelegung des heutigen Markku-ses in
Zürich von 49.75 Franken für die 100 M. auf rund 201 M.
für die 100 Franken.

Die Berliner S r. a r t a k i d e n hatten durch ihr Vor:
gehen auch einen neuen Tiefstand 1er Mark  bei
den Neutralen beivoreerufon. In Zürich gab z. B. der Preis
für die 100M bis auf 44.50 Franken nach, gegenüber einem
Friedensstand von rund 123 Franken. Das Durchgreifen
Noskes gegen die Aufrührer, verbunden mit dem Auftreten
unserer Regierung in der Frage wegen der Lebensmittel¬
lieferung durch den Verband, sodann die Belebung unserer
Wsrenausfvhi rach 'dem neutralen Ausland, so von Kohlen
nach der Schweiz, haben aber in Zürich und dementsprechend
mich in anderen Landern bereits- stärkere Erhöhung der
Mark bewirkt. In Zürich zog der Preis für die 100 M. bis
heute um etwa 5 Franker an Die österreichische
Krone zeigt in den lüngsten Tagen im Auslande ebenfalls
erhebliche Festigkeit Namentlich sind die tszhechj-
slowakischen  Zahlungsmittel lebhaft begehrt.; für sie
werden gegenwärtig in 'der Schweiz 13 bis 15 Proz. mehr
pezahlt als für die österreichischen und ungarisenen
Zahlungsmittel.

Banken lind Geldmarkt.
* Vom Berliner Geldmarkt. An der Berliner Börsa

bedang gestern tägliches Geld  4Vi Proz. und darunter.
Privatwechselzinsfuß  4 */- Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
* plc Rpirifi!S7«ui(rale hat den Abschlagspreis für Ab¬lieferungen ans Melasse- und Hefebrennereien auf 132 M.

für das Hektoliter reinen Alkohol mit Wirkung vom 19. Febr.
an erhöht.

* Roheisemerhaiul Nachdem das Rheinisch-Westfälische
Kohlensyndikat auf der 20. d. M eine Versammlung 1er
Zechenbeeitzer zur Festsetzung der vom 1. Anril d. J. an
gültigen Richtpreise eir.berufen hat. wird auch der Roh-
eisenverbanct am 21 Mär?, eine Mitgliederversammlungab¬
halten. die ebenfalls über die neuen Preis* Beschluß
fassen soll. _ ._

Prerch'isch-Süddeutsche Massenlotterie.
Berlin, 12. März In der deniigen Vormittags . Ziehung

fielen 8000 M auf 105 455, 1000 M auf 130 1,13 ÄV 104, 500 M.
auf 12 259 D 47F fr1 4L 74 404 15l 9041 187 066, 400 M. aus 14302
24 980 71 037 72 155 82 396 82 534 103«52 105 090 141 253 146 645
157 842 205 019 222 917, ?00 AI ans 4985 7575 39 958 12»53 47 98?
49 H85 49 9860>5 130 78 550 77 228 83 555 89 532 91 233 68 603 102 2,8
107 126 112 667 111 977 131 884 13843? 153 950 158 439 162 196
164 105 170 906 171 187 1*8 742 183 479 186 829 206 137 216 908.

In der ?! a ck>nii 11 o g S- Z i eb » n g sielen 75 000 M auf
74 741. 50 000 M. aus 78317. 15 00.' M. aus 182 061, 5000 M. auf
208 460, irno M aus 58477 101 083, 500 M ans 81 408 62 516
65 255 76 089 80 024 158 071 pH 056. 200 920 2'3 739. 400 M. auf
1708 46 630 110 754 129 93:' 14, 5'0 t60 263 171«59 175 974, 300 M.
ans 4445 F.rs« 7778 8247 1, 837 19 748 26 164 32 341 42 978 54 64.5
59 5111 6,3 508 65 79.6 7I 91C 80 668 87 697 37 955 83 855 92 243
110 489 115 186 11.6976 116 995 130 567 148 751 151931 153 58t
202 128 263*57 20!. 198. — Tie Ziehung det 4. Klasse findet a«
8. und S. Kpiil 1919 statt_

vi Abend Ausgabe nnifatzt 4 Seiten.
Haî >1chr>M«»er, A. Hegerhvrst . \

Ver-nNv«rMch fflr CrUartiM: A. Hegerchorit; für »otitisch«« a-hricht«n:
ist- « ilniher : ttzr den UnterlraNungsteil: B. v. Nauendorf:  Me de»
lokale» und provlnjieikenTeil und « onchrslaal: 3. SJ. : W. Etz. für den

Handel: W. Stz: kür die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus,
lLmilich in A!>e»daaen.

Drucku. Verlag derC. Schellender g'lchen Hoiduchdruckeret in SQHwtnäM.
Lvrechstunde»« « chrifUntun, Utul Utyu
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WdtWe Mittel-ui AIIWIen.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag . I

}en 1. April , mit der Konferenz der Lehrer
und Lehrerinnen um 8 Uhr , der Versammlung
der Schüler und Schülerinnen in ihren Schul¬
häusern um 9 Uhr und der Aufnahme der
sechsjährigenKinder um lü Uhr. F326

Wiesbaden , den 15. März 1919.
Städtische Schuldovutation:

I . A. Or. Müller.

Nachzahlung des Preisunter¬
schiedes bei Gasautomaten.

Mit Beginn des Verbrauch Zmwats März tritt der
neue Gaspreis von 35 Pf . für das kdin in Kraft. Die
zlutomatenabuehinerwerden deshalb daran erinnert daß
der Unterschied zwischen dem alten und neuen Gaspreis,
fern wirkt ck>en Verbrauch entsprechend, von dein Geld-
erheber bei Entleerung des Automaten nacherhoben wird,
solange das Arrtonratemverk noch nicht auf beu neuen
Aaspre's umg<stellt ist. . F246

Wiesbaden, den 15. März 1919.
Betriebsabteilung

t _ der Stadt . Wasser- und Gaswerke . »

Rote GelbeMen
Zentner 1V Mark

per Phmd 12 Pf.

Kanonenhalle, Bleichstr. 1416.

Celluloid*

Spangen
repariert

Damen«
Friseur JJ6fI6
Midieisberg 6.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Stadien.
katarrh und dergl. mehr. 138

Tchützenhof-Apothele, Langgasse 11.

LmljmM-SAeldmWlieil
reu oder sehr gut erhalten, auch andere Systeme, wie
Und rwrod, Re»ni»glo« X, Mercedes ujw, mit französ.
lastds» bevorzugt, zu kaufen gejucht. Angebote mit
Prei3 und Schristpwbe erbittet

Schrcibniaschinenmüller, Bertramstraße 2V.

Antike Möbel
Antike Porzellane

i Antike Seidenstoffe
Antike bunte Kupferstiche
Antike Oeigemälde
Antike Bronzeuhren
Aite Scmuckgegenstände
Brillanten und Perlen

tahle sehr hohen l' rcis. Offerten unter H. 656
su den THirhl.-Vcrlmr.

Zimmermann
kauft freigegebene Möbel

linder, Schuhe, Schmuchnchen. ferner als Spezialgeschäft
^ >gen, auch befeite, Phoko-App -rate, Musikinstrumente
in alle., Größe», sowie Pianos U. Harmoniums. Postk.
?e»ügt. Zahle zeitgem. Preise. Leleph. 3253.

Wellritzstratze 25.

Auf sofort gesucht^
Zur Ausbeutung eines gutgehendeit Geschäfts

der Möbelbranche werden 12 —15 Mille gesucht
gegen hohen Prozentsatz, Zfache Sicherheit vor¬
handen. Off. u. p . 630 an d. Tagbl.-Berlag.

82 tflditige fmeusenS
oder ßarrienfrisoure

für gleich oder später bei jrtfo
I« höchstem Gehalt gesucht . ^
^ Robert Maslo , Emser Straße. v

CFmiflf Korbklaschen nute
Du ove»würze hat vreisw.
abzua. Schwartz. Lranien»
stratze,41. _
Arbeitspferde
steben z. Berkauk. Wink.
Dotzh eimer Stra ße >8._
Mtrülhüge SWelzer

kuhttGieze
billig zu verkaufen.

Jos. Marlin
,_ Schierstem a. Rh.,
Wie sbadener Str . 24. 1.

Für Wirt«!
Großes Orchrstrion mit

Trommel ».Schlagzeug, so¬
lo e großer Gramuioobo ».
lckrank mit Einwurf , fern.
Grammophon iKlingsobrs,
-alles -mit 10-Pf ..Eiuwucs.
bill. abzug. Zimmerman ».
Wellr tzsnaße 25._
Gitarre . Liitblamve z. vk.

Gra riMier. Adl enir aße 53.
Schlafzimmer

ihdll E/chens u. Sclitarzim.
lrurßb.-vol.l zu bk. Prima
Schrcincrarbeit.

1 Boagriirriter,
_©diaci(I)urifjtcafec_ 15, 8.

§leg Schlafziin., sow. mehr,
ehr.gute Bette» mit u. ohne
hoh. Haupt, Eisenbetten von
12 Mt . an. Holzbettstellen v.
>2 Mk. an. alle Arten Matr .,
I- u. 2tür . Kleiderschr., Ver¬
tiko, Koni., Zim.- u. Süchen-
tische, Stühle , elcg. Nußb.»
Bücherschr..Schreibtisch,Sofa
Deckbetten, Kiiien, -'ehr gut.
Clia iselong. I00Mk., Spiegel»
schrank 380 Mk.

k ripp, Bertramstr . 25.

AlhtW Brautpaar!
Eieg einbett. Sch'aszimmer
sehr billig, sehr gute Küchen»
Einrichtung, bestehend ans:
Schrank, Anrichte, Tisch,
z>vei Stühle , nur 220 Mk.,
großer Küchenschrank und
Tisch 120 Mk.

Leipp, Beytraprstr. 25.
Sofa . Deckbett, 2 Kissen,
Ti>ch, K nderwag.. Nacist-
tisch zu vk. Fr . Hofmann,
Bleichstraße' 25, H. P.
«Miliritzg.M

1 Chaiselongue mit Decke,
1 fast neue Singei -Nähm.,
Triumphstuhl u. a. Möbel
billig zu verkaufen. Vogel,
Bleichstras« >2, Hth. P.

latTettboben- niii
I fiinalaamiDadjs,
ü'ifRnf Bolinermalsr. fest.
^rkenwachS und Aahl-
Mn« verkäuflich. 66
e . W Gail Wwe.,
'-chwn.'backer Straße 2.

Televbon 84.

blinzslneAuskünfte
ohne Entnahme von

Anfrage )» ften.
. UmfangreicheSammelberichte

Ausknnflstcllo des
jt Kartells der
Auskunfteien Bürgel

, Wiesbaden,
Wridistr . 31. Tel . «275

Albuiactin■
gegen den EinrciOmangel
der Kriegsernährung . »ns
Drogerie Moebus }&

Taunusstraße » d

Spangen
- aller Art repariert
Friseur Schlotter

Ecke Sedan - u. Wairamstr.

SiaileEimer"
von 60 Pf . an

verkauft,
Wh  Mmk-, bekl-

Flaschen. Papier - Abfälle.
3€itunöcpap.f MW ..

Korke
lauft Sauer, Gäbenftr. 3.

lIBIiT
mittelgroß, fast neu, soivie
Toppcljchreibviilt ivcg. Um¬
zugs zu verkaufen. Markus,
Luxemb urgplah. 5, 3._
Toilettespiegel,
eick>e». nrvßes Glas , mit
2 Schränkchen, zu verk.
Möbe' aeick,. Luikenstr 1^.

Eikerner Olumentisch,
schwarzer Makrosen-Stroh.
hui. Kordel ». vrrsdijed zu
verk. Göbrl , Kaiser -Fr .»
Ring 33. Part ., nur iinchm,pdpmmJolen
hat noch ebzuaebenArend

Blu men sta nd am Markt.

Landhaus
auf Abbruch

zu verkaufen. Mheres
Marktdlad l, bei Iac.
Häfiic r, La den._

kauft L. Konrad , Pferde»
medaer . Wiesd . Helenen-
itrnße 18 lLaden ) oder
«chwalbacker Etr . 44. frei,
acgcbene Tel .-Nr. 1449.Dackel
Rüde oder Hündin , unter
4 Jahre , zu kaufen gesucht.
Schriftliche Aimrbvte bei

B. E. Arnd,
WillieUninenürahe 54.

Manischeu. chinesische
Kunstn-gensMe

kauft Selma Weinrich.
Nitlirlmstrasie «0,
Zum ein. Gebr . nrs ein

h .-tziN1MWNt «?l.
Kannenbcra Helenenstr. 16

3u kaufen gssW:
Militär - Mäntel , vlusen.
Hoc », Reg nmäntel n. alte
freigcgebc en Kleider.

Kritschgau,
Moritzstraße 20» Lade«.

Z» kaufen „eiuckt
Militär -Hosen,

Blusen Mäntel.
Aannrnbrra Helene»str̂ ltz

Zu teuren gejaG:
Militär - Mäntel , Bluken,
Haien. Regenmüntcl und
freineaeb. Klc der. Rürn.
berger. Wageiiianiistr . 35.
Gr . neue Militär -Bluse'

zu kaufen gesucht. Lebert,
Bertramstraße 23, 3 l.

Zu kaufen aei'ucht
1 Piano.

Fr Ottum.
Helenenstraße 15. 2.
1 Piano

gesucht nur aus Privuthand.
Weil. Zulchrist an 4. Riesel,
Oranienstraße 54, H. I.
Harmonium

zu kaufen

gesucht.
• Näh . bei Goertz, Adel«
heidstrasse 35.

Wer Wich
zwei Verbindungsstücke zu
kaufen gesuckit. Angebote
unter W. 613 au den
Taabl .-Verlaa.

Perser
n. andere Tevvidte. Läufer.
Linoleum kauft zu ku'hem
Preise . D. Sivver . Riehl-
itraße 11. Televbon 4878

Teppich ges.
aut erh., Gr . 3X4 Meter.
Reiclxirt. Wörlhstraße l8 . .

Hohe Lezahlttttg.
Zu kaufen gesucht:

Mdölu.MesijMM
towie aauze Einriditung.

Eva Kannenberg,
nnr 16 Helenenstraße 16.

Zahle bekanntlich die höchsten
Preise kür alle freig'gebenenMöbel,
Kleider, Schuheu. alle aus-
rang. Sachen. Postk. genügt.

Ludwig, Adlerftr. 5,2.
tafü zuW. Preisen

alle einfache, sowie bi'ssere
Möl>els»ücke. Adolf Messer,
Heilmuiidstr. 53, Pt . links.

Zahle ößfanntlt®-
hotte Prelle für aebranckite
Möbel, a Einrichtnuaen.

Nnckiläste. Klaviere.
Karl Kannenbera ir..
17 Walranistraße 17.

Hekenkaft. u. örhranklh.
i. Zigarren-ieschäftz. kaufen
geiucht. Off. u. D. 656 an
den Tagbl.-Berlag.

Motorrad,
guterhalte« oder neu, zu
kaufen ges. Oft. m. Pr is an
L. Höfsler, Taunusstr. 27.

Käufe stets
Herde sowie Gasherde,wenn
auch repamturbedüritig.

Adolf Messer,
Hellmundstraße 23, P . lks.

Schwarz« Kleider,.
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allgrleiuslen

Genre . « K91

S. Blo rnM1 CO.,
Kirchgasse 39/41.

edjriftl WM
auch in größerem Umfange,

Pervielfältigun . cn usw.
werde» jd)iielku . sehlcrfrei
ausgeführt durch
Continental schreibftube
Vertrau,str . 20. Tel. 485l.

Trauer¬
kleider

färbt täglich
»Färberei

L. Grosch,
Fabrik:

Göbeustraße 15.
Laden:

Moritzstraße 34.

!Me Mschneiden!
Riekenliaken-Teckstation

18 Pknnd idnver!
_Walramstrane 17._
. Für Möbel einzustellen
vaii. Raum gesucht. Preis-
Offerten unter S . «55 an
den Tcuibl.-Veclaa.

sucht
Friseuse
öierich, Goldga'le 18.

Acht. Meinmädchsn
ntm 1. Avril ges. Scherer.
Äoethest raße 4. 3.

Jünarrer
Lagerarbeiter

sofort gesucht, senier
Lehrling

aeg. sot. Vergüt , gesucht.
K. Klapver . Scharnhorst-
str. 24. Fahr . ckem. Prod .,
Farben . Ocle u. Fette._

und fficioal aus eineni
Hotel gesucht. Cff . uidcr
E . 638 a. d.,Tagbl .»Verlag
Es iverden nrxb Teilnehm, r
an einem Kurs«» zwecks
Erlernung modernerkünstler. Pkolographiß
gesucht. Elisabeth Franz,
Sonnenbergerstr. 64.

Mge od. Mchm
15—17 Jahre , wird ge¬
sucht. Näheres zu erfrag.
im Taabl .-Ver laa._ FrIttel!,olf.lonn
lFnval .) verlor am Sonn,
tag im Zentr . d. Stadt
Geldl>eutel mit Inh . Ehrl.
Finder wird gebeten, das»
selbe im Fundbüro abzug.

Ein dtotizl'Uch mit Past
u. Nacht,iiisiveis. aus den
Nflnieu Frid Wagner laut .,
verloren . Abzugeben gegen
Belohnung bei Gailwirt
Schäf er. Schwalb. Slr . 71.

Fahrkarte
Richtung Wilhelinstr.-Güter-
bahnhos mit ; ". .. Tagbl .»
Quittg . u. Schuh-Rr . >843
Inhalt verloren. Abzugeb.
gegen gute Belohnung
Tagbl .»Haus Schalter !,, r.

Berichtigung.
Das Seelenamt für Herrn Wilhelm

Lieglein findet nicht am Donnerstag , den
20. März, sondern Freitag , den 2t . Marz,
um 710 Uhr , in der Bonjsaciuskirche statt.

K ÜllchllllS
Sonntag abend 1 .Hrrrxn-
Pelzkranen abh. gekommen.
Gegen hohe Belohn , abzu-
gcden an Munzinger,
Labustraß e 12._

Schwarz . weiße For»
Hlind n entlausen . Vor An¬
kauf wild aeivarnt . Ab¬
zugehen bei Klotz. Schier¬
steiner Straße 20.

[6tanPc5amt OBIesPaPen
Sterbelälle.

ttm 15. fflISr«: Jopulerer.
me ist er Anton ftilb, fio Jalire;
tiiid Heinrich ÄoldNeisch. l
i'e»>»ani a.  D. Paul Siett, 7J3 ;
•ÜSitrot Jo efine ItSrirtmcv gcb.
-Meie, 50I . - II. : Motora. D.-
rvwin Völker. «7 I . : Vnvaiiere
iviarie.gnopmann. 5« I . ; Au«.
liUf«we>ch»nstkIIer Joses Dobn.
,0 3. —Studeni Ouo Müller.2i

t SSer liebend wirktbis ihm die Kraft gebricht
Und segnend stirbt

ach den vergißt man nicht.
Men Verwandten, Frennden und Be¬

kannten d e tieftraurige Nach:Aht. daß es Gott
d in Ailmächtigen gefallen hat uniereu lieben
guten, stets trcusorgenden Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Anton 5kilb
Tapezierermeister

nach längerem, schwere,» Leiden, wohkverseh-n
mit den heil. Sterbejak.amenten. im Alter
von C&  Jahren zu sich in ein besseres
Jeusei!s abzurufen. ' \
Seine tieittauernben schwer geprüften Kinder:

PH. Kitb, Straßenbahnschuffner
Anna Kilb
PH. « iib. z. Zt . in engl. Gefangensch.
Ni arg . Kilb
Helene Kilb.

Wiesbaden, den 15. März 1919. *
Dotzheimer Str . 20. $

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
19. März, nachm. 4*/4 Uhr , von der Kapelle
des Südfrcdhoses aus statt. Dis Seelenamt
für den lieben Verstorbenen Donnerstag früh
7"> Uhr in St . Bonisatius.

Todes-Anzeige.
Verwandten Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine ' inn :gstgeliebte
Frau , Mutter , Tochter, Schwester, Schwieger¬
tochter und Cchlvägerin

Mtt KM WWll!
geb. Wagner -

im 27. Lebensjahre nach langem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden heute
früh plötzlich und unerwartet sanft ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Westphal.
Wiesbaden, den 17. März 1919.

Scharnhorststr. 17,3.

Die Beerdigung findet in a'ler Stille statt.
Bon Beileidsbesuchenbittet man abzusehen.

Am 15. ds. Ms . entschlief nach längerem
schweren Leiden unsere langjährige Vereins¬
dienerin und Kasjenbotin *

.Frau

Seit Gründung unserer Kesten, also mehr
wie 34 Jahre , hat iie ihren Posten mit einer
seltenen Treue und Gelviisenhastigkeit versehen
und sich während dieser Zeit al.seitige Achtung
und Wertschätzung zu erringen gewußt.

Wir verlieren in der Dahingeschiedenen
eine brave Mitarbeiterin , deren Andenken wir
stets in Ehren halten werden. F 256

Möge ihr die Erde le.cht sein. »
Tic Vorstände u. Verwaltnngöans ĉhnß

der Frauen »« terbekasse und der Krankenkasse
- für Frauen und Jungfrauen.

Wir enipfingen die traurige Nachricht, daß
unsere l.ebe Tante s

grau Wanne SMImann
nach kurzer Krankheit, im 87. Lebensjahre in
Berlin sanft enljchlasen ist.

Frau Edith Brockelmann
«. Kinder.

Danksagung.
Für die Beweise .erzlicher Teilnahme bei

dem Hdischeiden unseres lieben Bruders

Fritz Händler
sagen ausrichügen Tank

Tic trauernde « Geschwister.

Mir die wohltuende Anteilnahme bei
dem Ableben unseres I. Verstorbenen , des

Schreiners JoSßf Friedrich
sagen auf diesem Wege herzlichsten Denk

Familie Emil MQIIcis
Karl Friedrich und Frau.

Wiesbaden , Morilzslr . 15. 18. 3. 1919.

iii
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von lllht egalen, guten, wenig gebrauchten
RüstelPlz-eGaszinimer-Einnlhtllngen

bestehend aus je: 2 Betten mit Ia Roßhaar -Matratzen»
zweitür. Lpiegelschrank, Waschkommode mit Marmor
und Lpiegelaufsatz, 2 Nachttischen, Viereck. Tisch mit
Tuchplatte, 2 Stühlen und H ndtuchstüudcr.

Ferner : 16 Dannen-Plumronx , IG Federkissen
8 gute Polst« sessel mit Moquetbczui, Mofsereöcke,
8 gute Teppiche, 16 Bettvorlagen, 4 Gartentische, 12
Gartenstühle pp.

am Tonnerstag, den 20. März er., vormittags 16 Uhr
beginnend im

Hotel Frankfurter Hof, Webergaffe 37
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Kaiutliche Eegenftande find von der Finna Doms

Pllefert und von bester Qualität.
Besichtigung am Bersteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2V41. . Schwalbacherstr. 23.

| Elektr. ‘Hnlagen
werden sorgfältig und reell ausgeführt.

Beleuchtungskörper.
Aufträge für UmZUge
. - ; bitte frühzeitig.

Carl TUbus,
Telephon 2875.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnisnahme,
daß mein Telephon unter

neuer Nr . 2720
nach der Wohnung verlegt und freigegeben.

Ernst Krafthofer,
Spenglerei und Installat ons - Geschäft.
Wohilöbl . Behörde , meiner werten Kundschaft

und Einwohnerschaft zur gefall . Kenntnis , dass ich
mit meinem alten Telefon -Nummer 1562
wieder angeschlossen bin . ♦

Hochachtungsvoll

Installateuru. Spenglermeister, Blücherstr.7.
Rufen Sie 1710 an

bei Bedarf von Rolläden und Jalousien aller Art.
Ausführung von Reparaturen sofort und billig I

Rolladen Spez . -Gesdiäff
Metzger , Mauritiusplatz3. ,
Wen Sie Hre8!O Wst

Sie sparen hierdurch viel Geld.
Me nlövernen Farben finden Lie vorrätig in

Drogerie Meri
twid.e'ske'-q 9. x Tel-Vhon 652.

Jiaaruiascben
50

Jl
mit Frisur

und
Ondulation.

Damen - Friseur

Bette
Michelsberg 6.

Kur pr’ilichst saubere
Bednnung, da eigene
Bampfwascherei mit

_e ektr.Eet. ieb im Hause.
Jto;!iiie, Köntel, Konteuieiöer

fertigt unter. Garantie für erstkl. Ausführung
Peter Alt , Damenschneider

_Römertor 7. Set. 2761.

Umpreßhfite
in -Stroh aller Art . Hochmoderne Formen.

Umarbeiten von Seiden- u. Bortenhüten
in bekannt sorgfältigster Ausführung.

Jenny Matter , Bleichstr. 11. Tel.3927.

liefert in stets frischer Füllung

Bierkönig
Dotzhelmer Straße 23. Telephon 302

257

Herrnmühlgasse 7.

OIE ELEGANTE DiVh/lE

trägt BLUSEN
VON SEGÄLL

LANGGASSE 35
ECKE BARENSTR.

Betten und Möbel
jeder Art stets billig.

Schreinerei Klapper,
_ Friedrichjtratze 55._

Preis für x\x Jahr Mk. 9 .90 , p. Monat 3 .30.
Für hehrer , Beamte und kaufm . Angestellte
Ermäßigung . Bestellung erbitte sofort.

Mefnrlcla ,Gi @ss
Haupt -Agentur der Köln . Zeitung.

Ia Zitronen- u. Apfeisinen-ölessenz
Anis , Zimt , Vanille , Heiken,
Koriander , Pfefferminz u. a.

Drogerie Backe , Taunusstraße 5.

Omtiklt teilt mute
sieben Sorten auf Lager

zu bekannten billigen Preisen , \

Zigarrenhaus Christmann
nur Michelsberg 16.

Ein Waggon
pa. Spinat Pfd . 7» Pf.
„ holt. Zwiebeln „ 58 „
„ „ Weißkraut, , 48 „
„ „ Wirsing „ 50 „

— Im Zentner alles billiger. —

Adolf Mahr , Wiesbaden
Adolfstrabe 3. Telephon 4322.

250  U lote wen
gesund und frof frei,

MO 15 ff., MM 13 M.
für Anstalt n Vorzugspreise bei

ftttapp, 8 Friedrichstraße 8.
Telephon 6478.

METROPOLE
Mittwoch abend
(bei freiem Eintritt ):

SOLISTEN-KONZERT
Larghetto  von Mozart

(W.ihelmy-Bearbeilung)
L,abeiUe  von Schubert
Ulollne -Solo Herr fr . König
Sonate pathMque  von

Beethoven
KlaV.-SoloflerrW . Körppen
Andante  aus d. H-moll-

Korizert von Goltei mann
Ce lo-Solö N rr Aug . Pfaff

Vormals

Marktstr . 28 .
Heute:

Anfang 6 Uhr , Endell 1/*-
Stimmung und Humor.

Sammetweich
wird die Haut bei Ge¬
brauch meiner herrl . duitl
Glyzerinmilch

Flasche 2,<5 Mk. Drogerie
Backe, Taunusstraße ö.

vhue Mb
Klavierspiele« lernenS 'e
schnell und billig nach,
eigener Methode. Auch
im Hause der Herr¬
schaften.

Vorführung kostenlos.
Kein Apparat . Keine
Tasten-chrift. Leicht be»
greislid)er Unterricht.

Sprechstunden von l
bis 8 Uhr nachmittags.

ßeorg WI,
Blcichstratze 34, 3.

in groll Auswahl vorrätig

A.Baer tz Co.
1Yedritzstraße51 . Tel. 406

ISetfenBeml
Gefäß mitbringen j

Droj. Machenheimer
IEcke Bisrnarckring u
Dotzheim . Sir . B4459!

I
kkllme. . W.55Pf. Lllliitz. . .W. 55 Ps. s
klhwalzmzel.. II»Ps. MeemW. .. 13»Ps. f

zu haben i« de» Berkanfsstelle« von

Adolf Harth.

Verein der Künstleru.Kunstfreund
E. V-, Wiesbaden.

Mittwoch , den IT- März 1919, abend
7 Uhr , im Zivilkasino , Friedrichstr 22: F 2)

Viertes iComzert.
Mitwirk nde:

Fräulein Lonny Epstein , Pianistin , Frau Kamm«
Sängerin Ida Ksshl- Dahimanrs , beide aus Köl:
Begleitung der Lieder : Herr Prof . Mannstaedt , hi«

Programm und alles Nähere siehe Anschlag
Säulen. Der Vorstand.

Spangenberg*
Konservatorium für Musik

Inhaber : Professor W. Fahr
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Sonntag, 23. März,
vormittags 11V- Uhr,

im Saale des Zivilkasinos , Friedrichstr .22

des ,
Pianisten Cornelius Czarniawsky

zu volkstümlichen Eintrittspr ,isen.
Beethoven, Cramsr, Weber, Czerny.

Kartei } zu 2 und 1 Mk. im Büro des
Konservatoriums , V\ i .helmstr . 16, uml»an
der Kasse Für die Schüler der Mittel-
u. Oberklassen des Konservatoriulns freier
Eintritt . 336

MlleiMlL
Nächste Musik-Probe : Dienstag , den 18. c

Damen : 6 Uhr.
Herren : V/t „ ,

Der Vorstand. F

HMlllUIÄ{fit EkSvemMj
Am Mittwoch, den l«. VSr ., nachmittags 4 llp

wird im Stadtverordneten-Sitzungssaat ein

Borttag
gehalten über:

„Beseitigung von MWandei
an Gasapparaten ". FA

Maschinensttickerei
von M . Schüller , FaMllMNftr. ^

. . ■ältestes Geschäft am Platz - ..
empfiehlt sich im An» und Neustricken von Ltrümps«

Herren» und Lamenwesten.

Perfekte Strickerinnen
finden daselbst dauernde Besch ftiguig , auch stundenweK

Ji
wä cht Wäsche wunderba-. Palet 25 Ps ., 50 Pak. 12.50

Drogerie Backe, 5.
Seines ttoöenei Wm-bWOi
ab 5 Ztr 6 .20 Mk., ab 20 Ztr . 6 .— frei Stelle:
At Lager 5 .70 Mk. 21. 8f ütler, Atainzerslr. 65. Tel 81«
Bestell, iverden aud, entgegengen. bei PIu mengeich.Peute»
lecke Adelheidstr. u. Moritzstr. u. Siai'er-^ rieür ch-Rina7F

prima trocken, kurz geschnitten und gespalten frei Kelb
pro Ztr . 6-30 Mk. Dasselbe mit prima trockene
Tannenholz gemischt frei Keiler,, pro Ztr. 6 .—

Anzünreholz pro Sack 3 .— Mk.
bei  Mehrabnahme als 10 Ztr. Preisermäßigung liest

Aug . Wagner Söhne,
Ziznmergeschäft

_Sonnenberg.
1 Waggon

Schwarzwurzel«
1. Sorte Pfd. 90 Pf ., 2. Sorte 70 Pk-

Abgabe in jeder Menge.

Städttscher Marttstand,
Bleichstra e 3.

8PM SäuferläpelBe
eingetroffeu.

HM. Herziger, Mehhanblung, öchierstA
Telephon Biebrich 207.
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